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Welche Bedeutung hat die Sozialwirtschaft für das Land Bremen?
Wie viele Menschen arbeiten in sozialen Betrieben und welche
Wertschöpfung produziert die Sozialwirtschaft?

Zum ersten Mal wurden diese Fragestellungen für das Bundesland
Bremen wissenschaftlich untersucht. Für den Paritätischen Wohl-
fahrtsverband Bremen, den Auftraggeber der hier vorgestellten BA-
SYS-Studie, ist die objektive Analyse der wirtschaftlichen und fiska-
lischen Effekte der Sozialwirtschaft besonders wichtig. Denn – so
die Meinung des Paritätischen – die Bedeutung der Sozialwirtschaft
und der Arbeit der Wohlfahrtsverbände für das bremische Gemein-
wesen wird in der Regel unterschätzt. Ausgaben für den Sozialbe-
reich werden oft nur als Kosten gesehen.

Die Sozialwirtschaft ist eine Branche mit Wachstumsperspekti-
ven. Aktuell sind in Bremen circa 26.500 Personen in der Sozial-
wirtschaft beschäftigt, also rund sieben Prozent aller Erwerbstäti-
gen. Zusätzlich sind rund 10.000 Beschäftigte in Bereichen tätig,
die indirekt von der Sozialwirtschaft abhängen. Fiskalische Effekte
verbinden sich mit Arbeitsmarkteffekten. Je mehr Einwohner
durch soziale Dienstleistungen an den Wohnort Bremen und Bre-
merhaven gebunden werden können, desto höher sind die Einnah-
men im Rahmen des Finanzausgleichs an die bremischen Haushal-
te und desto mehr Arbeitsplätze werden geschaffen.

64 Prozent der sozialwirtschaftlichen Produktionswerte werden
aus Landesmitteln und Mitteln der Kommunen Bremen und Bre-
merhaven finanziert, 36 Prozent werden vom Bund, der Sozialver-
sicherung und den privaten Haushalten finanziert. Das bedeutet:
Durch die eingesetzten Bremer Mittel werden erhebliche Mittel
von anderen Stellen gebunden und eingeworben. Und die Ausga-
ben für sozialwirtschaftliche Leistungen erwirtschaften Steuerein-
nahmen.

Der Paritätische Bremen hat immer wieder dafür plädiert, dass
bremische Senioren auch in bremischen Pflegeheimen betreut wer-
den oder dass Kinder, die nicht von ihren Eltern versorgt werden
können, ein Angebot in Bremen finden, dass Plätze und Angebote
in Bremen geschaffen werden müssen. Die BASYS-Studie zeigt, dass
sozial Notwendiges auch ökonomisch sinnvoll ist. Ihre Ergebnisse
werden in der politischen Auseinandersetzung mit Kostenträgern
sowie dem Sozial,- Wirtschafts- und Finanzressort genutzt werden –
im Interesse von Klienten, Mitarbeitern und Anbietern von sozialen
Dienstleistungen und im Interesse des bremischen Gemeinwesens.
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Wo die soziale Sicherung des
Staates versagt, �nden Gemein-
wohl-Unternehmer Lösungen, aber
ihnen fehlen oft die notwendigen
�nanziellen Mittel. Die Beiträge in
diesem Buch analysieren markt-
wirtschaftliche Finanzierungsmo-
delle, die auf neuen Wegen soziales
Wagniskapital mobilisieren.
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